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EINKEHR
Ich ha mich entschlösse ehrlicher z'werde,

Im Fall das ich schtirb isch dänn alls i dr Ornig,

Zweitens macht 's Bschiiße mim Gwüsse Beschwerde,

Und drittens rentierts nu na bis im Hornig!

Jeremias Gottheit
über Diplomaten

Es isl halt mit der Zunge akkurat wie
mit einem Wagenrad; wird dieses viel
umgetrieben, so muh es auch viel und
gut gesalbet werden. Die Sache ist ganz
natürlich; wie Krieger mit dem Degen,

fechten die Diplomaten mit der Zunge,
sind aber auch allbekannte Gutschmek-
ker, und diplomatische Mahlzeiten sind
wohlbekannt von alters her. Wenn nun
ein ganzes Volk sich auf die Diplomatie
legt und mit Schwadronieren sich
befaßt, Herrgott, was da gesalbet und ge¬

schmiert werden muh 1 Man frage einen
Waadtländer, der wird auch efwas
erzählen können über diesen Punkt.

Aus «Uli der Pächter» (anno 1848), S. 118.
Der Volks-Gofthelf, Eugen Rentsch Verlag.
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